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Briand gegen das Zollabkommen
DK französische Kammer verurteilt den als „Anschluß" bezeichneten ZoHvMvag

Starke Verirauenskundgebnng für Briand
— Paris , 9. Mai . I « - er Kammer hielt gestern Briand

sein« mit großer Spannung erwartete Rede gegen die Zoll¬
union . Nachdem er zunächst mit großem Geschick die Angriffe
seiner Gegner auf die von ihm geführte Verstänbigungs-»
Politik zurückgewiesen hatte, führte er mit erhobener Stimme
folgendes aus:

Trotz der Enttäuschungen und trotz gewisser.Handlungen,
ich sage nicht unserer Freunde , sondern eines Gegenspie¬
lers,  bedaure ich nichts. Frankreich ist durch seine Politik
nicht geschwächt worden und sein moralisches Ansehen in der
Welt ist nicht größer als man dies allgemein anzunehmen
scheint. Schwierigkeiten, die sich hier und da bemerkbar
machten, sind anf die Kriedensverträge -urückzn-
führen. Neben gewissen Stärken weise sie aber auch gewisse
Schwächen auf. Trotzdem kann man heute von einem riesigen
Fortschritt sprechen, der in der Schaffung einer Frje¬
de n Sorga nisation  besteht, die zwar noch nicht so aus-
gebaut, wie es wünschenswert erscheint, es heute aber schon
unendlich schwierig macht, einen Krieg zu führen, als in der
Vergangenheit. Wenn ich betone, daß die deutsch-
österreichischen Verhandlungen  Heute nicht die
Schlagkraft haben wie früher , so liegt dies in der Aenderung
-er allgemeinen AtmosOäre , die in Europa durch die Frie¬
denspolitik geschaffen worden ist. Der deutsch-österreichische
Anschlußversuch  ist in erster Linie wirtschaft¬
licher Natur.  Wenn sich aber ein Land in wirtschaftlicher
Not befindet und ein anderes Land, das geographisch günstig
gelegen ist, die Gelegenheit ergreist, um mit diesem Lande
eine gewisse Sprache zu sprechen, so kann es Vorkommen, daß
Europa vor Schwierigkeiten gestellt wird.

Heute gibt es jedoch ein internationales Schiedsgericht,
nämlich den Völkerbund,  und es ist ein großer Fort¬
schritt, daß selbst Fragen , bei denen das Prestige eines Landes
auf dem Spiele steht, öffentlich beraten werden können.
Durch die Verträge ist der Anschluß nicht verboten. Die Tat¬
sache aber, daß dieses umstrittene Problem nur durch die Ein¬
beziehung des Völkerbundes gelöst werden kann, berechtigt
zu der Auffassung, daß unmittelbare Befürchtungen nicht be¬
gründet erscheinen. Im Augenblick dieser öffentlichen Aus¬
sprache liegt die Gefahr eines Krieges weit entfernt, denn
-er Krieg droht nur dort, wo keine Gelegenheit vorhanden
ist, sich anszusprechen. Wir haben uns also einem schwer¬
wiegenden Ereignis gegenüber gesehen. Ich erkenne voll- ,
kommen an, was in diesem Zusammenhang von meinen Vor- !
rednern gesagt worden ist. Auch ich bin der Auffassung, daß!
Deutschland sich eine derartige Geste Hütte I

ersparen können.  Das Land, das diese Lage herauf¬
beschworen hat, hat einen Fehler begangen.  Frank¬
reich habe sich nicht lediglich erregt, sondern habe auch seinen
Aufbauplan aufgestellt, der den wirtschaftlichen Schwierigkei¬
ten in Osteuropa begegnen werde und dessen moralische Aus¬
wirkungen schon jetzt zu spüren seien. In Genf werde
Deutschland seine Akten verteidigen und Frankreich die
setnigen. Verstehe man sich nicht, so werde der internationale
Schiedsgerichtshof Recht sprechen. „Deutschland und Oester¬
reich" behaupten das Recht für einen derartigen
Plan  zu besitzen. Ich antworte : Nein!  Denn wenn sie
diesen Gedanken hatten, so hätten sie ihn mit den andern
Mächten besprechen müssen und insbesondere mit derjenige»/
die ihnen Anleihen gegeben hat."

Briand erklärte dann, er hoffe, daß derjenige, der in
Deutschland Stresemann ersetze, von europäischemGedanken
inspiriert sein werde und verstehe, daß „Gewaltakte
heute nicht mehr modern"  seien . Man werfe ihm
vor, daß er mit feinem Friedenssystem gerade das Gegenteil
erreiche und den Krieg vorbereite. Mit Männern , die ent¬
schlossen seien, den Frieden aufrecht zu erhalten, sei jedoch
kein Krieg möglich. Deshalb brauche man nicht die Sicher¬
heit preiszugeben. Gerade er habe sich im übrigen in diesem
Pnnkte stets sehr anspruchsvoll gezeigt. Chauv mistische Kreise
verlangten Angesichts des „Anschlußversuches" denAbbr « ch
der deutsch - französischen Beziehungen.  Er
fei nicht der Mann einer derartigen Politik . Er überwache,
treffe Vorkehrungen und halte den Frieden aufrecht. Unter
ungeheurem Beifall der Kammer, Beifall» der sich bis weit
in die Mittelparteien erstreckte, schloß Briand mit den Wor¬
ten, - aß Frankreich der Staat des Friedens sei. Es sei zu
jeder Solidarität bereit. Wenn es diese Politik weiter ver¬
folge, würde es niemals in den Augen der Welt verlieren.

In den späten Nachtstunden wurde über die Tagesord¬
nung abgestimmt, die die Aussprache über das deutsch-öster¬
reichische Zollabkommen abschließt. Sie Hat folgenden Wort¬
laut:

„Die Kammer versichert ihre Zustimmung zu einer inter¬
nationalen Verständigungspolitik und einer weitgehenden
und ehrlichen Zusammenarbeit der europäischen Völker. Sie
verurteilt  in aller Form den Plan des deutsch-
österreichischen Zollabkommens,  der sich in
Widerspruch zu dieser Politik und zu den Verträgen befinden
würde. Sie stimmt den Erklärungen der Regierung zu und
hat Vertrauen in sie, verweigert jeden Zusatz und geht zur
Tagesordnung über."

Tages -Spiegel
Dt« Sitzung d«8 Reichskabinetts über di« Genfer Tagnn«

wird erst am Montag ftattsinde«.
»

Der französische Außenminister Briand «ahm gestern in
einer Kammerrede scharf Stellung gegen die Zollunion , di«
er als Anschluß bezeichuete. Die Kammer bereitete Briand
eine große Bertranensknndgebnng.

*
Nach Londoner Meldungen solle« die Klottenverhau - lnngen

-wische» England , Frankreich «nd Italien vollkommen
-«sammengebrochensein.

»
Ans der Internationale « HandelÄkammertagnng in Wafhiug»

Io« wird hente die Formulierung der Tagungseutschlie«
tznnge« vorgenommen. Die Reparativ »ssrage soll darin
«nbeachtet bleibe«.

»
In Berlin wnrde Hitler in einem politische« Prozeß ver¬

nommen» wobei er die Legalität seiner Partei »utevftrich
»nd den Kampf mit Waffen verurteilt «.

»
Das Unwetter , das am Donnerstag Süddeutschland heim-

gesucht hat, hat gestern in Westfale« «nd Nicdersachse«
gewütet.

Die Kabineltsitzung vertagt
TU. Berlin , 9. Mai . Die Sitzung des Reichskabinetts, in

der Dr . Curtins  über die Genfer Tagungen des Euro-
päischen Stubtenkomitees u>rd des Völkerbundsrates be¬
richtet, wird erst am Montagvormittag stattsinden.

Unter den Besprechungen, die am Freitag stattsanden, ist
besonders eine Konferenz bei Rcichsminister Treviranus er¬
wähnenswert , in der praktische Richtlinien für die Durch¬
führung der Osthilfe behandelt wurden.

Hente Brotpreisentscheidnng
Amtlich wird mitgeteilt : Am Freitag haben unter Sem

Vorsitz - es Reichsministers Schiele  weitere Besprechungen
mit den Vertretern der Berliner Bäcker über die Senkung
des Brotpreises stattgefunden. Es ist bestimmt damit zu rech¬
nen, daß die Verhandlungen sowohl mit den Berliner Buk¬
kern als auch mit den Berliner Mühlen noch im Laufe des
heutigen Samstag endgültig abgeschlossen werden können.

Vorbereitungen für Genf
Gründi Ratsberichterstatter für das Zollabkommen?

TU. Genf, 9. Mai . Ueber die Ernennung des Ratsbcricht»
erstatters für das deutsch-österreichische Zollabkommen sind
zur Zeit Verhandlungen zwischen den Ratsmächten im
Gange. Es besteht hier der Eindruck, daß der italienische
Außenminister Grandi,  der rm Völkerbundsrat Bericht¬
erstatter für sämtliche Rechtsfragen ist, zum Berichterstatter
auch für das Zollabkommen ernannt werden wird.

Die Tagung - eS Sontrolkausschusses  für die
österreichische VSlkerbundsanleihe von 1922, die zum 12. Mai
nach Genf einbernfen worben war , ist nach einer der öfter»
reichischeu Regierung zugegangenen Mitteilung verschoben
worden. _

Hitler als Zeuge
Berlin , 9. Mai . Im Prozeß Stief und Genossen vor

dem Schwurgericht in Moabit wurde Adolf Hitler als Zeuge
vernommen. In dem Prozeß handelt es sich um einen Zu¬
sammenstoß, den Nationalsozialisten auf einer von Kom¬
munisten veranstalteten Festlichkeit in Charlottenburg hat¬
ten, wobei mehrere Personen durch Schüsse schwer verletzt
worden sind. Hitler soll nun auf Antrag des Verteidigers der
Angeklagten unter seinem Eid bekunden, daß Waffen in der
Partei nicht getragen werden dürfen. Auf Antrag der Neben¬
kläger ist aber auch Poltzcihauptmanu a. D. StenneS , ber
von Hitler «̂ gefallene frühere Leiter der GA.-Abteilungen
in Berlin , als Zeuge geladen worden, der bekunden soll,
-atz Hitler darüber unterrichtet war , daß die sogenannten
Schutzstaffeln und Hie SA .-Abteilungen als „Rollkomman¬
dos" organisiert worden find. Bet der Auseinandersetzung
mit Stennes hat Hitler im „Völkischen Beobachter" eine«
Artikel veröffentlicht, in dem er ausdrücklich erklärt , daß
das ganze Verdienst von Stennes nur darin bestanden habe,
die Roll-Kommandos zu organisieren. AuS diesem Artikel
schließen die Nebenkläger, daß Hitler vom Vorhandensein
bewaffneter Rollkommandos unterrichtet war.

Hitler erklärte bei seiner Vernehmung , von nichts -n
wissen. Die örtlichen Instanzen seien für derartige Bor-
fälle verantwortlich. Er bedauere jeden Verstoß gegen die
Vorschriften ber Parteileitung , die, wie er selbst, g »Erst
anf dem Boden ber Legalität stehe.

Der Schlußkampf in Washington
Amerika und Frankreich gegen die Behandlung der ReparatisusftaA

Um die Formulierung der Tagungsentschlüsse
TU. Washington» 9. Mai . Der hinter den Kulissen mit

großer Erbitterung geführte Kampf über die Frage , welche
Fassung die Entschließung der Internationalen Handels¬
kammertagung erhalten soll, hat die vielfach ersprießliche
Arbeit der Ausschüsse völlig in den Schatten gestellt. Die
überwiegende Mehrheit der Abordnungen ist überzeugt, daß
die Weltmeinung aufs tiesste enttäuscht sein würde, wenn es
der Internationalen Hanbelskammertagung nicht gelänge,
eine Diagnose der Weltwirtschaftskrise  zu stellen
und Vorschläge sür ihre Behebung zu machen. Die Erkennt¬
nis , daß in diesem Zusammenhang außer den Fragen der
Zollpolitik und der Kreditgewährung auch das Problem der
Kriegsverschulbung  eine wesentliche, wenn nicht gar
entscheidende Rolle spielt, setzt sich zwar immer mehr durch.
Der Versuch der Engländer, Italiener und Deutschen, diesen
Punkt mit möglichst starker Betonung in die zusammenfas-
senbe Schlußerklärung hineinzubringen, begegnet aber dem
schärfsten Widerstand der Franzosen « nd
Amerikaner.

Die unverblümte Erklärung des Weihen Hauses, daß die
Regierung ber Vereinigten Staaten nicht gewillt sei, eine
Herabsetzung der interalliierten Schulden zu erörtern und
die Rede Mellons , haben die Amerikaner, die der Regierung
keine innerpolitischen Schwierigkeiten machen wollen, in
eine heikle Lage gebracht. Es ist noch völlig ungewiß, ob und
wieweit die Amerikaner, die durch ihren Führer Strawn
ln dauernder Verbindung mit Präsident Hoover stehen, den
Wünschen der revisionsfreundltchen Abordnungen entgegen-
kommen werben. Da die Internationale Handelskammer
keine Mehrheitsbeschlüssekennt, wird die Schlußerklärung
notgedrungen ein Kompromiß  barstelle », von dem die

»öffentliche Meinug Deutschlands nickt allzu viel erwarten
'kann.

Kür Abba« ber Schutzzölle
Die gestrige Sitzung der Vollversammlung de« KHK.

brachte eine Reihe von Borträgen über die Internationale
Zollpolitik. Sämtliche Redner setzten sich für de« Abba«
der Schutzzölle «in und stellten gleichzeitig fest, daß
die bisherigen Versuche auf -ollpolitischem Gebiet einen
Waffenstillstand herbeizuführen, fehlgeschlagen seien.

Die Beratungen - er Handelspolitischen Gruppe der KHK.
über die Fragen - er Meistbegünstigung  und der Vor-
zngszollbehandlung haben z« einem EntschliehungSentwurf
geführt, der ein Kompromiß zwischen den diametral ent¬
gegengesetzten Auffassungen - arstellt. Die Entschließung be¬
kennt sich zur Meistbegünstignngsklausel als Grundlage jeder
fortschrittlichenHandelspolitik, deren Hauptaufgabe die Aus¬
schaltung jeder unterschiedlichen Behandlung in den inter¬
nationalen Wirtschaftsbeziehungen ist. Jede einseitige Ans-
nahmebehandlung müsse von Fall zu Fall durch bestehende
Handelsverträge tnieressterter Staate « geprüft »nd gebilligt
werden.

Einberufung einer internationalen Silberkonseo««»?
Der Vollversammlung der IHK . ist ein« Entschließ»»««

zngegangen, in der die Einberufung einer internationalen
Silberstonserenz noch in diesem Jahr empfohlen wird.

Do X nach Südamerika anfgestiegen
TU. London,  9 . Mai . DaS dentsch« Klngschifs Do X ist

am Freitag morgen von der Bissagos-Jnsel sportngifisch
Guinea ) znm Flnge »ach der Insel Fernando Noronha «ns-
aeitieaen. Di« Entkernung beträgt 1999 Kilometer.



Briands Spiegelfechten gegen die Zollunion
Frankreichs Wirtschaftsbeziehungen zu den Balkanländern

Der französische Außenminister führte mit dem Gegen¬
block gegen die österreichisch-deutsche Zollvereinigung wieder
eines jener diplomatischen Meisterstücke aus , die seine heute
von keinem anderen Staatsmann erreichte Kunst des poli¬
tischen Schachspiels kennzeichnen . Aber nicht jede Bewegung
auf den 64 schwarzweißen Feldern , die im Augenblick ihrer
Ausführung als empfindlicher Schlag ausschaute , bestätigt
diesen Eindruck im wetteren Verlauf des Ringens . Auf eine
Augenblickswirkung ist auch Briands neuer Wirtschaftsblock
berechnet . Auf jeden Fall gerät man bet Prüfung der Durch¬
führbarkeit des Brtandschen wirtschaftlichen Antideutschlanü-
Blocks sehr bald zu der Ueberzeugung , daß Frankreich sich
Kraft auf einem Gebiete zuschreibt , auf dem es nur sehr be¬
scheiden mttsprcchen kann . Die französische Wirtschaft ist bei¬
nahe selbstgenügsam . Ihre wichtigsten Einfuhrwaren sind in
dieser Reihenfolge Baumwolle , Zucker, Tee , Automobile,
Essenzen , Holz und Weine, ' die wichtigsten Ausfuhrwaren
Gerste , Phosphate , Weine , Weizen , Eier , Wolle , Häute , Man¬
deln , Mats ; durchweg Dinge , die auch Südosteuropa gern
absetzen möchte. Zu Frankreichs Hauptverkehrsländern ge¬
hört kein einziger Nachfolge - oder neuentstandener Staat.
Frankreichs Wirtschaft wickelt sich im wesentlichen , abgesehen
von der mit rund SOS Prozent zu seine» Ungunsten passiven
amerikanisch -französischen Handelsbilanz mit seinen un¬
mittelbaren Nachbarn ab. Hauptverkehrsländer sind Deutsch¬
land , Großbritannien , Belgien und Italien, ' in weiterem
Abstande noch Spanien und die Niederlande . Die meisten
französischen Industriezweige sind mit mehr als 80 Prozent
ihrer Erzeugung auf Frankreich und Algerien allein ange¬
wiesen.

Irgendwelche wichtigen Wirtschaftsbeziehungen Frank¬
reichs für dieses selbst zu den Ost- und Südoststaaten gibt es
nicht. Frankreich finanziert in geringem Umfange südost-
europäische Ernten ; als Abnehmer des Getreideüberschusses
scheidet es selbstverständlich vollkommen aus . Wenn Briand
einen Wirtschaftsblock mit Sübosteuropa gegen Deutschland
und Oesterreich aufziehen will , kann er die französische
Industrie , vermutlich sehr zum Mißvergnügen der Herren
Benesch und Pilsudski für die subosteuropäischen Ansprüche
in leidlichem Grade in Bewegung setzen, für die landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse , mit denen die französische Industrie
bezahlt werden müßte , hätte er aber noch eine » leistungs¬
fähigen Abnehmer zu finden.

Der einzige , der in Frage kommt , wäre Deutschland . Das
ebenfalls getreidehungrige Großbritannien scheidet mit Rück¬
sicht auf die Getretdeerzeuger im englischen Weltreich von
vornherein aus . Deutschland ist jedoch ganz und gar nicht
auf das südosteuropäische Getreide angeiviesen , verfügt über
wachsende Ernten im eigenen Haus und braucht in der Welt
nur die Hand auszustrecken , bann wird ihm als Gegenwert
seiner Arbeit auch Brot hineingelegt.

Aber schauen wir uns die Lage Frankreichs und des
Zollvereins in der Wirtschaft Südosteuropas genauer an.
Es gibt tatsächlich ein Land , in dessen Außenhandel Frank¬
reich wichtiger ist als Deutschland . Es heißt Albanien.
Hier übersteigt der französische Gesamtumsatz um 30 Prozent
den deutschen. Damit ist aber nicht viel anzufangen ; denn
rund 3000 Prozent des französischen Albanienumsatzes wer¬
ben von Italien besorgt , bas den dortigen Markt so gut wie
ausschließlich beherrscht . Und bann gibt cs noch ein Land , in

dessen Handelsbilanz der Zollverein nicht den wichtigsten
Platz einnimmt . Das ist Griechenland.  Nach der grie¬
chischen Statistik nimmt Amerika de» größten Teil der grie¬
chischen Ausfuhr aus und steht auch in der Einfuhr an erster
Stelle . Außer Deutschland und England beteiligen sich stärker
am griechischen Handel als Frankreich auch noch Italien und
Rumänien . Griechenland könnte sich von Deutschland lösen,
wenn es ans zwanzig Prozent seines Außenmarktes ver¬
zichte» wollte . Dazu ist es nicht in der Lage.

Noch beträchtlich ungünstiger stünde das französische Kampf-
sptel in sämtlichen anderen und weitaus wichtigeren Balkan¬
staaten . Bon der Ausfuhr Bulgariens  nimmt Deutsch¬
land 500 Prozent der französischen Käufe in diesem Balkan¬
staat auf . Nahezu die Hälfte der bulgarischen Ausfuhr kommt
im österreichisch-deutschen Zollverein unter . Würde dieser
wirtschaftspolittsch gegen Bulgarien Daumenschrauben an¬
setzen, dann bieten sich ihm starke Möglichkeiten , seinen Absatz
nach Bulgarien durch Druck gegen die Tschechoslowakei,
Frankreich , Belgien und England noch zu verschärfen . Nur
der italienische Wettbewerb steht in einer günstigeren Lage,
weil Italien etwa zehn Prozent der bulgarischen Ausfuhr
aufnimmt . Im Handel mit Rumänien  beherrscht Deutsch¬
land gegenüber Frankreich mit 400 Prozent des französisch-
rumänischen Gesamthandels die Lage und steht in Einfuhr
und Ausfuhr weitaus an erster Stelle . Wichtiger als Frank¬
reich ist für die rumänische Ausfuhr vor allem Deutsch-
Oesterreich , bas fast 300 Prozent der rumänisch -französischen
Ausfuhr erhält . Der Zollverein allein nimmt ungefähr so¬
viel rumänische Waren auf wie der ganze Gegenblock zu¬
sammen.

Ein starker Grund für die Tschechoslowakei,  sich
hier nicht allzu mausig zu machen, wenn sie nicht eines ihrer
wichtigsten Absatzgebiete verlieren will . Mehr als ein Drittel
ihrer eigenen Ausfuhr strömt nach dem Zollverein , der weit
über 3000 Prozent der tschechoslowakischen Ausfuhr nach
Frankreich aufntmmt und mit dem die Tschechoslowakei wirt¬
schaftlich auf Leben und Sterben verbunden bleibt.

Sübslawtens  wichtigster Abnehmer ist Italien . Im
Zollverein steht hier Oesterreich dem Bruderstaat etwas
voran . Frankreich kommt erst in sehr weitem Abstande und
so gut wie bedeutungslos an siebenter oder achter Stelle.
In der Einfuhr wird Deutschland nicht von Italien , wohl
aber von der Tschechoslowakei übertroffe », bas die neueren
Bemühungen Deutschlands um diesen Markt mit ausgespro¬
chener Sorge zu verfolgen alle Ursache hat . Ebenso erweist
sich auch fürUngarn  der Zollverein als Frankreich unend¬
lich überlegener Wirtschaftsteilnehmer . Im Handel mit dem
befreundeten Polen  müßte Frankreich ebenfalls seine
gegenwärtige Warenabnahme um 3000 Prozent steigern,
wenn es den Zollverein ersetzen wollte . Deutschland steht im
polnischen Handel unbestritten an erster Stelle der Einfuhr
und Ausfuhr ; Oesterreich ist nach Deutschland Polens wich¬
tigstes Ausfuhrland ; Frankreich kommt in diesem Punkte
hier noch hinter Belgien und Dänemark.

Briand kann einen Zollblock gegen Deutschland wohl an
die Wand malen . Leben zu verleihen vermag er diesem
Gebilde aber nicht, wenn — nun wenn Deutschland seine
lebenswichtige Bedeutung in der südosteuropäischen und in
der europäischen Gesamtwirtschaft außen - und wirtschafts-
politisch tatkräftig zu nutzen versteht.

1249 Millionen Fehlbetrag
im Neichshaushaltsjahr 1930/31

Das Reichsfinanzmintsterium veröffentlicht den Aus¬
weis über die Reichseinnahmen und -ansgaben im Rech¬
nungsjahr 1930 (Betrüge in Millionen RM .). Im ordent¬
lichen  Haushalt wurden im ganzen 10 203,2 (Jahressoll:
11K2 > eingenommen . Davon entfielen auf Steuern . Zölle
und Abgaben 9024,9 (10 205,6). Ansgegeben wurden 11251,8
(11097.3). Mithin ist im ordentlichen Haushalt eine Mehr¬
ausgabe von 988,6 zu verzeichnen.

Im außerordentlichen  Haushalt beliefen sich die
Einnahmen auf 961,9 (1339) und die Ausgaben au ^ H51,2
(567.3), also eine Mehreinnahme von 510,7. Da der Fehl¬
betrag aus dem Vorjahre im außerordentlichen Haushalt
771,7 betrug , ergibt sich ein Fehlbetrag am Ende März 1931
von 201. Der Kassenbcstand bei der Reichshauptkasse und den
Außenkasscn betrug am 31. März 79, der Stand der schwe¬
benden Schuld am selben Tage 1709H gegenüber 1580,4 am
28. Februar.

Wieder politische Zusammenstöße
TU . Wuppertal , 8. Mai . Zu einem wüsten Tumult kam

cs in Wuppertal in einer Versammlung , die die Kampf¬
gemeinschaft revolutionärer Nationalsozialisten Richtung
Otto Straffer  cinbernsen hatte . In der Versammlung,
die etwa zur Hälfte aus Nationalsozialisten der Hitler-
richtung  bestand , während sich die andere Hälfte aus
Straffer - und Stennes -Angehörigcn und zum Teil auch aus
Kommunisten , zusammensctzte , herrschte schon lange vor An¬
kunft des Redners eine sehr erregte Kampfesstimmung , so
daß der überwachende Polizeiofsizier mit der Räumung des
Saales drohte.

Als der Versammlungsleiter einige Worte gesprochen
hatte , kam cs zu einem ungeheuren Tumult , der im Augen¬
blick in eine allgemeine Schlägerei ausartete . Dabet wurde
mit Tischen, Stühlen und Biergläsern gekämpft , während
auch noch Tränengas - und Stinkbomben verwandt wurden.
Eine große Anzahl von Personen , darunter auch einige zum
Schutz der Versammlung beorderte Polizetbeamte , wurden
verletzt . Verschiedene Ohnmächtige mußten ans dem Lokal
getragen werden . Die Polizei räumte darauf mit dem
Gummiknüppel den Saal , besten Einrichtung vollkommen
zertrümmert wurde . In den angrenzenden Straßen setzten
sich die tätlichen An^ einanöevsetzncrg»« der setntAndsn Mch-
tnngen fort.

Neue Grenzverletzung durch Polen
TU . Berlin , 8. Mai . An zuständiger Stelle in Berlin

wird die Nachricht bestätigt , daß neuerdings wieder ein pol¬
nisches Flugzeug ein Stück deutsches Gebiet überflogen hat.
Auch dieser Fall wird von der deutschen Gesandtschaft in
Warschau zur Sprache gebracht werden.

Kleine politische Nachrichten
Ans dem Reichsrat . Der Retchsrat hat die in den Be¬

merkungen des Rechnungshofes zu den Haushaltsrechnungen
1925 und 1926 enthaltenen Haushaltsüberschrettungen nach¬
träglich genehmigt und der Retchsregierung Entlastung er¬
teilt mit Ausnahme derjenigen Angelegenheiten und Be¬
träge , für die der Rechnungshof Vorbehalte gemacht hat.

Der preußische Landtag gegen Brotpreiserhöhung . Der
preuß . Landtag nahm einen sozialdemokratischen Antrag an,
wonach das Staatsministerium durch den Reichsrat und auch
auf dem Verhandlungswege auf die Retchsregierung ein¬
wirken soll, daß die letzte Brotpreiserhöhung in Berlin
und anderen Orten sofort rückgängig gemacht wird.

Frankreichs Goldreichtnm . Bei einem Festessen der Pa¬
riser Handels - und Wirtschaftspreffe hielt Ftnanzminister
Flandin  eine Rede , in der er der Auffassung Dr . Luthers,
daß Frankreich seinen Goldschatz in erster Linie den Repa¬
rationszahlungen Deutschlands zu verdanken habe und daß
es durch die Aufhäufung von Gold den anderen Ländern,
besonders den reparationszahlenden Ländern , die für ihre
Entwicklung notwendige Grundlage entziehe , widersprach.

Der Stand der Flottenverhandlungen . Die Klottensach-
verständigon Englands , Frankreichs und Italiens find wieder
zu einer Sitzung zusammengetreten , begnügten sich jedoch
mit einem Meinungsaustausch über den gsgenivärtigeu
Stand der europäischen Flottenverhandlungen . Man er¬
wartet , daß die Zusammenkunft in Genf Gelegenheit zu direk¬
ten Besprechungen dieser Angelegenheit zwischen den Außen¬
ministern der drei Länder geben wird.

England liefert Rußland Kriegsmaterial . Im Unterhaus
gab der Handelsminister zu, daß 33 Lizenz «« zur Ausfuhr
von Reserveteilen für Tanks nach Rußland erteilt worden
seien. Hierzu kämen noch kleinere Menge » von Munition
sttr Panzerwagen . Der Wert der ReserveteÄe Hoch« sich aller¬
dings nur auf 40 000 RM . gestellt.

Das norwegische Kabinett znritckgetrete « . Das iwrwegl-
sche Kabinett ißt wach einer Mekbnng aus Oslo Mrückyetraten.

nachdem sich das Unterhaus mit 57 gegen 55 Stimmeu gegen
die von der Regierung beabsichtigte Verteilung der sogenann¬
ten Tilleborg -Kommission (Monopol für Seife ) ausgesprochenhatte.

Erklärung der spanische« Regierung über die Einheit des
Landes . Die spanische Regierung hat eine Erklärung ver¬
öffentlicht , wonach sie die Einheit Spaniens und eine ein¬
heitliche Zentralregierung unbedingt aufrecht erhalten werde,
bis die Nationalversammlung über die zukünftige Verfassung
entscheidet. Diese Erklärung richtet sich gegen das selbständige
Vorgehen der katalanischen Regierung in Barcelona.

Die Streiknnrnhen in Kentucky. Im Kvhlengebiet von
Kentucky haben sich die in Gang befindlichen Arbeitskonflikte
weiter zugespitzt. In der Stabt Evarts haben die Streikenden
eine Reihe von blutigen Zwischenfällen herbeigeführt Die
Behörden habe » daraufhin die Miliz aus 15  Städten auf-
geboten . Zur Zeit befinden sich Truppen mit Panzerwagen,
Artillerie und Kavallerie auf dem Marsch nach Evarts . Die
Streikenden haben sich auf den Dächern der Stadt Vertetdt-
guwgspositionen eingerichtet.

Unweiter an Rhein und Weser
Ueberschwemmnngen ln der Gegend von Koblenz

TU . Koblenz , 8. Mat . Die starken Regenmassen , die tm
Laufe des Donnerstag niedergingen , haben auch in Koblenz
und in der näheren Umgebung erheblichen Schaden angertch-
tet . An verschiedenen Stellen konnten die Kanalschächte die
Regenmasten nicht fasten, so baß tiefer gelegene Anwesen
überschwemmt wurden . I » viele Keller ist Master eingebruu-
gen . Die Feuerwehr wurde mehrere Male alarmiert , um aus
abgeschnittenen Anwesen öle Leute herauszuholen . Besonders
stark hat bas Laubachtal gelitten.

Schwerer Wolkenbrnch ln Blotho an ber Weser
^ TU . Blotho , 8. Mai . Am Donnerstagabend ging über
«tadt und Amt Vlotho an ber Weser ein schweres Unwetter
nieder . Der Schaden ist tm Augenblick noch nicht zu über¬
sehen, er dürfte sich aber auf einige hunderttausend Mark
belaufen . Industrien sind zum Teil stillgelegt worden . Men¬
schenleben sind bisher nicht zu beklagen , dagegen hat bi«
Lanbivirtschaft grotze Verluste an Vieh erlitten.

Brandkatastrophen
Brand in einem japanischen Kurort

Eine gewaltige Feuersbrunst hat große Teile des be¬
kannten japanischen Kurortes Uamauaka zerstört . Etwa
700 Häuser und 30 Hotels sind den Flammen zum Opfer
gefallen . Die Sachschäden werden auf etwa 100 Millionen
Mark geschätzt. Nach den bisherigen Meldungen wurden drei
Personen getötet und über 100 verletzt . 3500 Personen sind
obdachlos geworden.

Munitionslager in Flammen
In Buffalo (U.S .A.) wurde ein grobes Waffenlager der

amerikanischen Feldartillerie mit riesigen Mengen von
Munition , Waffen und Uniformen durch ei» gewaltiges
Schadenfeuer vernichtet . Der Brand griff auch auf die be¬
nachbarten Gebäude über und zerstörte insgesamt 50 Häuser
und eine Kirche. Der Sachschaden übersteigt bisher 10  Mil¬
lionen Dollar . Man vermutet Brandstiftung.

Aus aller Welt
Familientragödien

In Frankfurt a. M . wurde die Familie Lenbe, bestehend
uns Vater , Mutter , einem 7jährigen und einem 2jährigen
Kinde tot in ihrer Wohnung aufgefunden . Es wurde Gas¬
vergiftung festgestellt. Wiederbelebungsversuche blieben ohne
Erfolg . Die Ursache zu dieser Verzweiflungstat dürfte t«
wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu suchen setn. Der blinde
Famtlienvater hat sich und die Seinen durch Straßenhanbel
zu ernähren versucht. Sein kleiner Stand am Schtllerplatz
hatte jedoch nicht vermocht , die Familie vor Not zu schützen.

Der in Wiesbaden bet einer Versicherungsgesellschaft als
Geschäftsführer angestellte 33jährige Kaufmann Ahlburg hat
sich, seine Frau und seine beiden 5- und 8jährigen Kinder
durch GaS vergiftet . Als die Tat , die wahrscheinlich auf
einen Nervenzusammenbruch zurückzuführen ist, entdeckt
wurde , waren die vier Personen bereits tot . Ahlburg hat
offenbar im EtnverstänbntS mit seiner Frau gehandelt.

Wahnsinnstat eines französischen Solonialsolbaten
Nach einer Meldung aus Drazzaville in Borku (Sahara)

ka«n es in einer dortigen Ortschaft Faya zu einem aufsehen¬
erregenden Zwischenfall , der nicht weniger als drei Personen
das Leben kostete und bei dem eine vierte lebensgefährlich
verletzt wurde . Ein eingeborener Soldat wurde plötzlich
wahnsinnig und stllvzte sich auf offener Straße auf eine
Gruppe französischer Sergeanten , von denen er zwei auf der
Stelle tötete und einen dritten schwer verletzte . Bei seiner
Festnahme leistete er so energischen Widerstand , daß er selbst
durch eine Revolverkngel nicbergestreckt werden mußte.

Straßenkämpfe mit Verbrecher « in Buenos Aires
In Buenos Aires hat die Anarchistenbande San Gk >-

nni , die vor drei Monaten durch Verhaftung und Hin-
chtung ihrer Führer unschädlich gemacht schien, wieder einen
eberfall unternommen . Am Hellen Tage wurde im Zen-
um der Stadt der Kassierer einer Transportgesellschaft
'erfüllen , erschaffen und um 20  000 P . beraubt . Darauf
ichteten die Täter nach verschiedenen Richtungen . Bei der
erfolgung , die sich durch mehrere Stadtteile htnzog , wurden
uernd Schüsse mit Polizeibeamten und Paffanten geivech-
kt wobei ei« Polizist getötet und drei andere schwer ver¬
endet wurde . Einer der Verbrecher wurde niedergeschossen,
n anderen gelang es, sich der Verfolgung zu entziehen.

Der verschollene Forscher Courtauls ansgefnnben
Die Leitung der Grönlandkolonie gibt bekannt , daß nach

«er Funkmeldung der englische» Forscher Courtauls , der
n Grönländers verschollen war , aufgefunden worden sei,
H er sich in Sicherhett befinöe und augenblicklich mit siner. -----— kantete « sei.
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Schwere Wirtschastsuot und ungeheure Arbeits¬
losigkeit lasten auf dem deutschen Volke,- ihre Über¬
windung ist zur Schicksalsfrage Deutschlands ge¬
worden, um deren Lösung die Regierungen von
Reich und Ländern, alle Berufsgruppen , Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer gleicher Masten bemüht
sind. Noch zeigt sich keine Besserung,- immer lauter
dringt an unser aller Ohr der verzweifelte Nus:
Schafftuns Arbeit und Brot!  Können wir
helfen? Oder müssen wir tatenlos znsehen, dast
unsere Not immer gröber wird ? Ja , nur können
helfen, jeder Einzelne von uns ! Millionen  von
Reichsmark gehen täglichins  Ausland für aus¬
ländische  Nahrungs - und Genustmittel und
ausländische  Industrie - und Gemerbeerzcug-
nisse,- würben diese Millionen für einheimische Er¬
zeugnisse ausgegeben, so wäre damit im Inland
Arbeit, Verdienst und Kaufkraft geschaffen.

Die UnterzeichnetenLandesorgantsationen Würt¬
tembergs haben sich zusammengeschlossen, um zu¬
nächst in der engeren Heimat bas Verständnis für
die Notwendigkeit zu wecken, dast jeder von «ns
endlich den gedankenlosen Verbrauch ausländischer
Waren einschränken und in jedem Falle prüfen
must, ob nicht die deutsche Ware den Vorzug ver¬
dient. Wir fordern keinen Boykott fremder Ware,
sondern wir rufen auf zu tätiger Selbsthilfe und
verständnisvoller Bereitschaft, aus der breiten Masse
heraus zur Ueberwindung der Not beizutragen.

Wir setzen uns ein für die Bevorzugung deutscher
Erzeugnisse und fordern unsere Volksgenossenauf:
Helft uns im Kampf »Für deutsche Ware".

Der Arbeitsausschuß
„Für deutsche Ware"
mit folgenden Verbänden usf.:

Arbeitsgemeinschaft evang. Hausfrauen Württem¬
bergs. — Arbeitsgemeinschaft der Negtmentsvcr-
einigungen. — Bund evang. Frauenveretne Würt¬
tembergs . — Bund Königin Luise. — Evang. Ver¬
band für die weibliche Jugend Württembergs
lLandesverband und Bezirksvcrbanü Stuttgartf . —
Sausfrauenvercin Cannstatt. — Jugendgruppen
des Kath. deutschen Frauenbundes . — Landeskartell
der christlichen Gewerkschaften Württemberg und
Hohenzollern. — Landesverband der landw. Haus-
ftauenvereine Württembergs . — Landesverband
Württemberg der Berursorganisation der Haus¬
frauen . — Landesverbund Württemberg Jung¬
deutschland. — Landesverband des württember-
gischen-hohenzollerischen Handwerks — Landwirt¬
schaftlicher Hauptverband Württemberg und Hohen¬
zollern. — Ortskartell der christl. Gewerkschaften
Grost-Stuttgart . — Stahlhelm , Bund der Front¬
soldaten. — Stuttgarter Jugenbsekretariat und
Arbeitsgemeinschaft der evang. Jugend . — Süd¬
deutscher Schäfereiverband — Verband Württ.
Frauenvereine . — Vereinigte Vaterländische Ver¬
bände von Württemberg und Hohenzollern. —
Waldbesitzcrverband für Württemberg und Hohen¬
zollern. — Weingärtnergesellschaft Heilbronn . —
Württ . Bauern - und Wcingärtnerbund . — Bund
der Landwirte. — Württ . Landbund. — Württ.
Beamtenbund. — Württ . Brauerbund . — Württ.
Brauereiverband . — Württ . Frontkämpferbund . —
Württ . Hausfraucnvereinigung des KDF . Berufs¬
organisation kath. Hausfrauen — Württ . Jung¬
bauernbund . — Württ . Kriegerbund. — Württ.
Landesverband landw. Genossenschaften. — Württ.
Lanüfrauenvereinigung des kath. deutschen Frauen¬
bundes. — Württ . Landwirtschaftskammer. —

Württ . OffizicrSbund mit Frauengruppe.
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Mntl. öekanntmachungrn
Obftmarkt in Herrenberg

Dir Stadtgeweiade Herrenber, , welcher durch
Erlatz de» W. Landesgewerbeamt» vom 31. Dezemb. 1916
Rr . 8534 di« Erlaubnis erteilt worden ist, an jedem
Mittwoch und Samstag in der Zeit vom 1. August bis
31. Oktober der Zahre 1927—1831 einen Obftmarkt ab¬
zuhalten, sucht um Weitergenehmigung diese» Markte»
ad 1932 bis auf Weiterer nach.

Einwendungen gegen diese, Gesuch sind di» spü»
testen « 2». Mai 1>31 beim Oberamt geltend zu machen.

Herrenberg , den 8. Mat 1931.
Oberamt : Dr . Klaiber,  Reg .-Rat , A B.

Stadtgemeinde Lalw.
Zu dem am nächsten Mittmoch , den 1». Mai 1831

ftattfindenden

Man-,Pferde-,
Vieh-mid

SchweioeiMdl
ergeht Einladung.

Die Üblichen <Sesundheit»polizeilichen Bedingungen
bezüglich de» Pferde-, Vieh« und Schweinemarkls sind
«inzuhallen, lieber die Dauer dr» Krämermarktes dürfen
größere Iuhrwerkr , namentlich Pritschenwagen und be¬
ladene Langholzwagen den Marktplatz nicht befahren.

Uns da » Verbot , Ferkel in Tücken z« beför¬
dern , wird hingewiefe ». Künftig wird strafweise
»ingeschritten werden.

Lalw , den 9. Mai 1931.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Lalw.

Am Freitag , den 18. Mai 1SS1»nach¬
mittags 2 Uhr im Hirsch in Calw aus den
Abteilungen Stahläcker, Walkmühleteich, Spicket,
Epitalberg. Walkmühleberg

683 Baustangen I. Kl. über 18m lang
377 Baustange« !I. Kl.

1133 desgt. IV. Kl.
233 desgl. V. Kl.
633 Hopfenstangenl. Kl.
133 desgl. II. Kl.

Cal« , den8. Mai 193l.
Stadtpflege.

Gemeinde Möttlingen
OA. Lalw.

Straßensperre
Die hiesigen Orts -Stratze « sind infolge Brwalzung

für Lastsahrzeuge vom 11. bi » SS. Mai 1SS1

gesperrt.
Umleitung Uber Eimmozheim bezw. Unterhaugstett.
Möttlingen , den 6. Mai 1931.

Bügermristrramt : Graz «.

Auftragsgemäß bringe ich am
Dienstag , den 12. Mai 1S>1,

nachmittag» 2 Uhr
in Bad LiebenzeH

«n Ort und Stelle zur sreirvittigkn Versteigerung:
das befchlaanahmei eien.sofort beziehbare

Einfamilienhaus
Nr. SIS beim Bahnhof, enthaltend8Zimmer mit
Zubehör, samt Garten, insaefamt 2t tlk 88 tim.

Die Unterlagen können jederzeit in meinen Geschäfts¬
räumen Kronprinzstroße Nr . 12 in Stuttgart ringesehen
werden. Die Besichtigung vermittelt der Nachbar des
Anwe>-n», Herr Bidlingmaier.

« » findet ooraasfichtlich nur eia Berstei,eruags-
termin statt.

Stuttgart , den 4. Mai 1931.
Oesfentticher Notar Wilh. Höppel

S . A. 23709
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